
Ich muß delegieren un mıt entsprechenden Fac  Taiten
zZzZusammenarbeiten.
uch uüberfordere ich miıich selbst, WenNnn ich glaube, es
e1l 1ın der Kırche hange VO eigenen Tun und VO einer
perfekten Organisation ab Eın 1C ZU. Sternenhim-
mel zeigt MIr, daß die Welt andere Diımensionen hat un
eın Anderer €es halt Das aßt mich men

Zu 2 Überfordert bın ich, wWenn ich 1el Kopfarbeit elsten
habe, daß ich Kopfweh habe chlafen, wandern, sıngen
SInd fur mich darum notwendiıg un entspannend Ich
uüberforderte mich auch, WenNnn ich NUr och YFehler un
Fehlentscheidungen 1n unNnseTeT Kırche rechtfertigen
mußte Aus Soliıdarıta ZULXI Kırche versuche ich, Yehler
stehen lassen, richtigen Ort faır streıiten un
nıcht es als go  ewollt und unabanderlich hinzuneh-
INe  5
Der unregelmaßıge Arbeitsrhythmus STOT mich selten.
Diıie Gratwanderung zwıschen Famıilıenleben, Arbeıt und
personlicher rholung bleıibt. Meiıne Tau un die Kiınder
Sind großzuügig und tolerant; S1e melden d. Wenn S1e
Urz kommen. S1ie ordern mMich heraus, bereichern mich
un!: aktıvieren andere Seiten 1ın M1r
In meılıner Tatıgkeit erlebe ich uberforderte Priester und
Laıen, ]1er einıge Beispiele: Prilester nehmen ihres
Alters die Verantwortung als Pfarrer nNn1ıC mehr wahr;
Priester un alen arbeıten nicht N,; alen mıt
großer Kompetenz, denen aber keine ufgaben oder 1NUuI
ufgaben ohne Verantwortung ubertragen werden, Wan-
ern ab; Frauen en sıch dem mannlıchen Amt un
oft mannlıcher Wiıllkur unterzuordnen; ES WIrd VOIl TauU-

1mM kırc  ıchen Diıenst och mehr als VO  }
Mannern; Rate werden uberfordert, S1e nıcht ST-
Ewerden. Strukturreformen Siınd 1er notiıg
Jugen:  1C. fuhlen sıch uberfordert, S1e Sprache un:!
Manıeren der Instıtution Kırche nıcht verstehen Oft WITd
ihnen eın Wachsen 1mM Glauben zugestanden. ırchgan-
gerInnen werden vertrieben, die Liıturgıe ZU auer-
Moralisieren oder verkopfter ede verkommt,
Gottes Gegenwart felern.
Kraften MI1r die vielen Begegnungen mıiıt zuversıchtl ı-
chen Menschen, das wohlwollende Arbeıtsklıma, gottes-
dienstliches Felern un! schweigendes Verweilen ın Se1-
Nel Gegenwart. S1e helfen mMIr, diese Herausforderungen
anzunehmen.

ernnar errmann
Wır Sınd ubermäaßiıg 1n PflichtSun:! wenı1g
mıiıt Vertrauen beschenkt Sehr viele leiden Nur weniıge
konnen daruber sprechen!

Zu 1 Kirchenbücher/Brautprotokoll: Fruher hat INa  ® unNns Vel-
auft, heute verlangt das Kırchenbuchamt opıen VO
Geburts- und aufschein Oormulare werden komplizlier-
ter, sınd nıcht fur Durchschlag vorgesehen.
kurnstellung vO  S Erzıieherinnen/Halbtagskräften für Büro
lle Unterlagen mMussen das Ordinarlat. Dort die
Entscheidung eiz wIird dıe zentrale Erfassung der utz-
frauen bel der Gesamtkirchengemeinde geplan Der KEiTrZ-
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bıschof leidet Überforderung un: klagt, daf3} immer
ECeUue Juristen einstellen muß
Mıtverwaltung vOoON Pfarre:en auf dem Land/Überpfarr-
1C. ufgaben ın der Stadt. Ich selbst habe 10 ufgaben
ın der Sta  iırche VO  =) Mannheım.
Dauerbelastung UTC: unselıge Vorschriften Unı us.
Hierzu gehoren untier anderem die Themen Wiederver-
heıiratete Geschiedene, Laiıenprediger, Zolıbat, FTrauenor-
dination.

Z 2 ZUur quantıitatıven Überforderung VO.  _ außen kommt meın
gelegentlicher UuC 1INSs „Pflichtbewußtsein Das
„„Uber-Ich‘‘ Aaus der kirc  ıchen Erziehung 1St SO verinner-
IC daß meılne gewachsene Uberzeugung
durchbricht! Grundsatzlı Sagc ich MI1IT aber ach 34
Dienstjahren: Du mußt Prioritaten selber setzen Du
darfst ‚‚kreatıve Abwesenheit‘‘ ben (So bın ich heu-

ZUTLTC Rekonvaleszenz weggefahren, waäahrend der PGR
sıch konstitulert!) Weniger ist oft mehr auch bel der Bal-
chariıstie, vgl Guardini un! Kahlefeld! Befreliend empfin-
de ich Thesen VO.  ; Zerfa ß und ulenner uch das Pasto-
ralkonzept unNnseTiTelTl! Diozese ‚„„Mıteinander Kırche Se1IN
ermutigt, kommt aber sehr spat!
Entscheiden: Sınd f{ur mich personliıch un fur meınen
Diıenst die „freiwilligen‘‘ Zusammenkünfte 1M Seelsorge-
team uUuNnseIel Pfarrejien Mannheim-Neckarau und Mann-
heim-Casterfeld taglıch), die PA'!  C auf Stadtebene (mOoO-
natlıc. die Weıiterbildungen ın der eglıon (Unterer Nek-
kar), die Arbeıt der ArbeıtsGemeinschaftFreiburg 1ın der
Diıozese. Meın Glaubensgeheimnisel SYNODE Ziu-
sammenseın 1m Geist, vgl Apg „„Zwel oder Tel ın me1l-
1815 Namen*‘‘! Die Eucharistie als innerstes geme1n-
schaftsstıftendes Konstitutivum VO  5 Kırche!
Beängstigende Großwetterlage: unehmende Zentralislie-
rung, Bürokratisierung, Jurıdisierung, Entpersonalıslie-
rung‘ Wie ın der Industrie. Der ensch geht kaputt un!
sollte der Mittelpunkt sein aborem exercens) llie le1-
den Besorgte und Besorger! Hauptnenner: angel
Vertrauen Angst! Wır sollen eLWAaAS schenken, W as WIT
VO den Vorgesetzten wenig empfangen Vertrauen!
Anstatt daß die Lalen ihrer erufung ermunter Wel-
den, nımmt ın der Gesamtkirche die Bevormundung Zzu!

Zu 3 Evangelisierung Cut not! au. VI Kvangel nuntlandı)
Wiıe weıt Sıind WITr VO gelebten Evangeliıum entiern Wır
brauchen keine Katechiısmen und Moralvorschriıf-
ten, W1e INa. en ‚MU. sondern Lebensfreiraume
ZU Eınuben Bergpredigt ist nıcht Pflıc  eX, S0OI1-
ern Provokation, da ich meıine Nachfolge 1ın un!
deren e  e inhren Lebensstil finden Evangelium ist
„dynamıs‘‘! Das e1ICcC ottes WIrd mıit dem Sauerteig VeI-
glichen nıcht mıit Zement! Die aCcC esu ist weniger
TEe mehr Bewegung! Konnte doch die Linıie durchge-

werden: ugendbewegung, Bıbelbewegung, 1tUFr-
glebewegung, Aggıornamento (II Vatıkanum), konzılla-
LeTr Prozeß Friıeden, Gerechtigkei ewahrung der
ScChopfung. Aus der Kolleg1lalıta der 1SCHO{ife sollte die
Geschwisterlichkei als kirchliche Grundtugend wach-
SE  5 (Eucharistie/Weltgericht: tut/mir etian
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Aufglıederun der Verantwortung Subsıidliarıtatsprinzıp!
Vgl Lıturgıekonstitution 1C. alles! Rollenverte!l-
Jung All das und NUuUrr das Vgl Kırchenkonstitution
Die Hırten sollen auf die Lalılen horen deren Kom-
petenz!
Mıt der quantıtatıven UÜberforderung geht Qualitäat verlo-
LE  5 Suchet Zzuerst das eiclc Gottes . en der ber-
forderung Unterforderung! Gefahr des Billıgverkaufs
ZU Mengenrabatt Vgl die Tuhere Selıgkeıit ber
Beıicht- und Kommunilonzahlen!
Es g1bt Ansatze Vertrauen-schenkender Seelsorge S1e
wIird gerade VO  =) Jugendlichen gern aNngCNOMMEN Die
eıchen Jugendlichen enen der volkskirc  iıch! Gottes-
dienst ang un langweıilıg erscheınt verbringen tun-
den der Vorbereitung un urchfuhrung fur Jugendgot-
tesdienste gestalten lıturgische Nachte fahren ach As-
S1551 un Ja Das ungste iıtglıe: uUuNSeIes neugewaähl-
ten PG  20 (mıt den eısten Stimmen ewWwa. sprach

Als Christ habe ich Nn1ıCbe1l der Vorstellun: den atz
NUuLIr Mitverantwortung, 1C bın verantwortlich!‘‘ Andrea
21 Jahre)
Als Zusammenfassung erscheıint INL ein atz VO.  5 en
Drewermann ‚, Wort des e11s Wort der Heılung
and Seıite 113 passend Man MUu. zunachst den Men-
schen sehen 1el unheimlıicher tiefer, beglückender,
reicher als Raum der Kırche Moment en
vermag

Tanz Merschl
Zu 1 kınschrankungen Bevor ich auf die ematl ‚„„Uber{ior-

derung ıngehe Ich Wal T1NEe1lnNnenNn 30 Pfarrer-Jahre Nle
farrhaus alleın Wenigstens ein Kaplan un die Haus-

halterın auch pastoral ‚„‚Jochgenossen
Ich komme aus Famılie VO Erwerbsgartnern
Wenn ich bedenke W as Eiltern und dıie Famıilie
1NEe1NES Bruders Arbeıiıtszeıt age un vergeblicher
Muhe aufzuwenden hatten und aben, ann ich
Seelsorgern NUur schwer zustimmen dıe VO ihrer beson-
deren UÜberlastung reden
Wenn ich daranen WI1e oft gute verantwortungsvolle
und aubıge Eiltern mM1 der (vermeıntlichen) TIO.  OS1g-
eıt Jahrelanger emuhunge iNre Kiınder konfron-
1er Sind, darf ich zumındest eiıne ausnehmend gTroße
Frustration fur den Seelsorger geltend machen
Erfahrungen Die erlebten Überforderungen SInd eher
spezle ‚„„‚pastorale‘‘: nNnsere Kırche ist miıtunter nıcht
mehr das selbstverstandlıche ‚„„‚Daheım WIC ich S1Ee
UrCcC Jahrzehnte erlebt habe (Unvermogen der Aus-
einandersetzung, KResignatıon, Gegnerscha ngs
Es g1bt deutliche Bereiche seelsorglicher Hı  osigkeıt
ohne USSI1IC. lger Nderun. (Religionsunterricht
Ehevorbereitung, Wiederverheiratete die Mobilıtat die
Urbanisierung us  S
och deutlicher dıe Erfahrung des personlichen Nver-
MOogenNsSs wenıgstens das tun konnen, WOZU eben der
Pfarrer VOT em eıt und Freude en mußte
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